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b) Hängebahnen.

Hängebahnen (Schwebebahnen, Luftbahnen). Bei den Standbahnen wird das

zur Aufnahme des Fördergutes beftimmte Gefäß (Wagen) auf einer (zweifchienigen)

Laufbahn aufftehend, bei den Hängebahnen hängend (fchwebend) fortbewegt.

Die Laufbahn kann eine auf Stützen, Konfolen und dergl. aufgelegte Schiene

(einlchienig), oder ein freigelpanntes und in größeren Abltänden unterftütztes Trag-

[ei] [ein (Drahtleil — Drahtleilbahn). Die Fortbewegung der Fördergefäße auf der ,

Laufbahn erfolgt von Hand (durch Schieben), durch Schwerkraft (wenn die Bahn

im Gefälle liegt) oder durch belondere Zugmittel.

Hängebahnen bieten gegenüber den Standbahnen (mit ihren auf gewachlenen

Boden oder auf Unterbauten verlegten Gleilen) den Vorteil des geringeren Platz-

Fig. 255.

 

Handhängebahn. Die‘Fördergefäße find Gießpfannen, die
unter dem Abftich des Kupolofens einer Eifengießerei ge-

füllt werden. (Bleichert.) 100)

bedarfes (Freihaltung der wertvollen Bodenflächen) und in belchränktem Umfang

auch der Unabhängigkeit__von der Bodengeftaltung; ihre Laufbahnen können mit Ge—

fällen bis zu 100% (zur Uberletzung von Taleinlchnitten, Erhebungen, Landitraßen,

Eilenbahnen, Gebäuden uiw.) — auch in Kurven bis zu 1,5In Radius verlegt und

befahren werden. Die Möglichkeit, die in der Luft liegende Laufbahn leicht lauber

halten zu können, fowie die relative Unempfindlichkeit gegen ungünltge Witterung

kann von befanderem Vorteil fein.

Die einfachlte Form ilt die Handhängebahn, bei der die Laufbahn nur in

geringer Höhe über dem Fußboden liegt, fo daß die an einem Laufwerk anhängenden

Fördergefäße von einem Arbeiter gelchoben werden können. (Für Innen- und

Außentransport auf horizontaler Strecke verwendbar.) So können z. B. Gießpfannen

nach Fig. 255, die unter dem Abftich eines Schmelzofens gefüllt find, zu den Guß-

formen, vergl; Fig. 291, gefahren werden.

Ihre große Bedeutung haben die Hängebahnen in der Form von Drahtfeil-

bahnen erhalten, bei denen ein Tragfeil die Laufbahn und ein Zugfeil das Zug-

mittel der an Laufwerken hängenden Fördergefäße bildet Fig. 256 und 257. Die

100) Nach einem von der Firma Ad. Bleichert & Co.—Leipzig-Gohlis zur Verfügung gelfellten Bildftock.
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Tragleile liegen auf hölzernen oder eilemen Stützen auf, deren gegenleitiger Abltand
bis zu 600In betragen kann. An die Zugleile, die von einer Endltation oder von einer
Zwilchenltation aus bewegt werden, werden die Fördergefäße bzw. ihre Laufwerke
durch (gewöhnlich automatilche Kupplungen) angelchlolfen. Abltand der Gefäße
untereinander entfprechend der Tragfähigkeit des Tragleils bzw. nach Maßgabe
der erforderlichen Leiltung der ganzen Anlage

Fig. 256.

 

  
 
Drahtleilbahn (mit eilernen Tragltützen) zum Transport von

kleinftückigem Maflengut. Nach Ausf. der Gel. für Förder-
anlagen Enz/t Hecke] m. b. H. in Saarbrücken.

Für den Transport von Rohltoffen und Waren auf kürzere Entfernungen
(zwilchen Lager und Fabrik oder zwilchen einzelnen Werkltätten) im Freien und

in lnnenräumen ift eine Hängebahn ausgebildet worden, bei der in das Laufwerk
der Wagen ein oder zwei Elektromotoren eingebaut werden, die durch eine über
der Fahrlchiene bzw. über dem Tragleil liegende Stromleitung (Schleifléitung)
elektrilche Energie erhalten —— Elektrohängebahn. Die Wagen laufen in be-
ltimmten Abltänden automatilch von der Füllltelle bis zur Entladeltelle und von
dieler wieder zurück; lie können Gefälle bis zu 5% überwinden. Die Wagen
können auch zu Zügen zulammengekuppelt werden, die von einem Motorwagen

gezogen werden.
Fig. 258 gibt die Situationslkizze einer Elektrohängebahnanlage für verlchie-

dene Transportaufgaben in einem Gußltahlwerk.
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In Strecken größerer Steigung, wo die Adhäiionsneigung nicht ausreicht,
kann nach Fig. 259 und 260 ein Drahtieilhilfsantrieb eingeichaltet werden. Die
am unteren Ende der Steilitrecke einfahrenden Elektrohängewagen ietzen das Zug-

Fig. 257.

 

  
 
Drahtfeilbahn zum Transport von Ton für ein Stein-

werk. Tragl'eil auf hohen Holzftützen. (Bleichefi)

Fig. 258.
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Elektrohängebahn mit Drahtl'eilhilfsantrieb an einer Gefällitrecke.

Keil durch Betätigung eines Kontaktes in Bewegung, kuppeln [ich fett und Ichalten
[ich am oberen Ende wieder aus. '

„ Durch den Einbau eines Windwerkes, das von einer beliebigen Stelle aus
geiteuert wird, laiten [ich die Fördergeiäße heben und lenken. Die Fig. 261 zeigt
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die Verwendung einer Elektrowindenbahn zum Transport von Afche aus einem
Keffelhaus nach einem Alchenbehälter. Wo Fernfteuerung nicht angebracht und
eine befondere Aufficht erforderlich ilt, ‚kann das elektrifch betriebene Laufwerk

bzw. das an der Hängebahn angehangene Fahrzeug auch mit Führerfitz ausgeftattet
und von hier durch den mitfahrenden Führer gefteuert werden.

Fig. 259.

 

 

Elektrohängebahn mit Drahtleilantrieb an einer

Gefälll'trecke.

Fig. 261.

 

Elektrohängebahn auf einer Ge-

fällftrecke mit Drahtfeilhilfsantrieb

nach Fig. 259. (Bleichert.) 101)

 

Elektrowindenbahn zum Transport von Afche aus

einem Keffelhaus. (Bleicherf.) 102)

Die Fördergefäße der Hängebahnen werden in [ehr verichiedenen Formen
dem Verwendungszweck angepaßt (Entleerung durch Umkippen oder Öffnen einer
Bodenklappe). Sie werden auch mit Radfätzen gebaut, um lie an beliebiger Stelle
auf bodenftändige Gleife abletzen zu können, vergl. Fig. 256 und 261.

c) Krane.

Ein befonders häufig verwendetes Mittel zum Heben und Senken von Lalten
(Rohltoffen, Werkftücken, Mafchinen, Flüßigkeiten und Schüttgut in befonderen
Gefäßen) fowie zum Transport diefer auf kürzere Strecken und über breitere
Flächen in Innenräumen und auf freiem Werkhof ilt der Kran, der in verlchie-
dener Form und Größe gebaut wird.

- Der Laufkran befteht aus einem auf einer Laufbahn längsverfchiebbaren

Krangeruft (Kranbrücke) und einer (auch mehreren) auf diefem querverfchiebbaren
Laufkatze; letztere ift als Hebezeug ausgebildet Die Kranbahn liegt auf Ge—
 

m) und '“) Nach einem von der Firma Ad. Bleichert & Co.-Leipzig-Gohlis zur Verfügung geltellten Druckftock.


